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N
achhaltigkeit, Umwelt-
schutz und ein aktiverer
Lebensstil erleben – coro-
nabedingt – zurzeit eine
wahre Blüte. Was liegt nä-
her als sich da endlich mal

auf den Drahtesel zu schwingen und das um-
liegende Brandenburg zu erkunden? Die
Vielzahl der möglichen Touren bietet Natur-
enthusiasten ebenso geeignete Ziele wie Kul-
turliebhabern oder Familien mit Kindern.
Mit den richtigen Tipps können Hobbyradler
auch ohne vorheriges Training oder E-Bike
längere Strecken bewältigen.

Bis nach Potsdam hat es wohl jeder
Hauptstädter mit oder ohne Rad schon ein-
mal geschafft. Auch der Mauerradweg oder
der Spreewald sind für die meisten Berliner
keine weißen Flecken auf der Landkarte.
Doch bereits das Havelland oder auch wei-
ter entfernte Landschaften wie der Oder-
bruch, die Lausitz oder das Elbe-Elster-
Land können sich als lohnende Neuentde-
ckungen erweisen. Die größeren und auch
viele kleineren Orte sind mit Regionalzügen
gut zu erreichen und je weiter man sich von
der Millionenmetropole entfernt, desto we-
niger frequentiert sind die Radwege. Ideal
für alle, die gerne in absoluter Ruhe den
Kopf frei bekommen wollen.

Als ich mich entscheide, es mit dem Ra-
deln zu versuchen, verabrede ich mich mit
der Seitenbetreiberin von beste-radtou-
ren.de zu einer kleinen Tour. Sie hat sich auf
Brandenburg spezialisiert und kennt sich

bestens aus. Der Lockdown-Winter im Ho-
meoffice hat meiner Fitness keinen Gefallen
getan, aber Beatrice Poschenrieder kommt
gut gelaunt und voller Elan zu unserem Treff-
punkt – ich bin direkt auch ein wenig opti-
mistisch.

Im Stadtverkehr habe ich etwas Mühe mit
ihrem Tempo mitzuhalten, doch am Teltow-
kanal angekommen, radeln wir gemütlich
nebeneinander her. Sie schwärmt mir vor,
warum sie sich gerade in Brandenburg als
Radreiseland verliebt hat. Vor allem, dass es
so flach ist, macht für sie den großen Vorteil
gegenüber anderen Bundesländern aus.
Doch auch die völlig unterschiedlichen
Landschaften und das außergewöhnlich gut
ausgebaute Wegenetz sind Pluspunkte.

A und O für eine gelungene Tour ist na-
türlich das Fahrrad. Für Radler, die vor al-
lem auf asphaltierten Wegen fahren, eignet
sich ein leichtes Trekkingrad besser als ein
wuchtigeres Mountainbike. Und natürlich
sollte der Sattel vor allem für lange Touren
bequem sein. „Die meisten Hobbyradler
zwingt ein schmerzendes Gesäß weit früher
zum Aufhören als es die Beinmuskeln tun“,
sagt Poschenrieder. Einen Teil der Strecke
darf ich auf ihr hochwertiges Zweirad um-
steigen – und ich merke einen deutlichen
Unterschied. Doch bevor man sich in Un-
kosten stürzt, sollte man das zukünftige
Hobby durchaus mal auf der eigenen alten
Möhre bei einer Tour testen.

Mit einer günstigen, gepolsterten Sport-
hose statt einer festen Jeans ist auch bereits

wiederum kann man sich besonders schat-
tige Vorschläge anzeigen lassen.

Als wir uns am Treptower Hafen verab-
schieden lacht mich Beatrice an. “Du bist
heute 26 Kilometer gefahren. Und obwohl
du untrainiert bist, hättest du bestimmt
locker das Doppelte geschafft“, sagt sie.
Das stimmt mich tatsächlich positiv, denn
das hatte ich nicht erwartet – und auch
Muskelkater hat sich später zum Glück
keiner eingestellt. Ein bis zwei Touren pro
Woche zwischen etwa 30 und 68 Kilome-
tern plane ich für die nächste Zeit ein. Je-
der Ausflug soll unter einem spannenden
Fokus stehen: Kultur, Familie, Rücken-

wind, Hitze und Seen. Dabei versuche ich,
möglichst viele Regionen Brandenburgs
mit meinen Fahrten abzudecken. Ich be-
herzige noch einige Tipps, besorge mir
eine geeignete Hose, einen bequemeren
Sattel, Lenkertasche und Pannenspray für
den Reifen-Notfall – und freue mich auf
das vor mir liegende Abenteuer. Die Sa-
che mit der Zahnbürste? Ach, Schwamm
drüber!

Lesen, träumen, nachradeln. So geht es nächste Woche
weiter: Auf Entdeckungstour and er Oberhavel – unterwegs
mit dem Rad und Jugendlichen von Zehdenick in die
Wasserstadt Fürstenberg

Wer mit dem Radfahren beginnen möchte, muss nicht gleich in ein teures Trekkingrad investieren. Kleine Anpassungen am alten Drahtesel – wie ein bequemer Sattel und eine gute Wartung – reichen oft, um dem Hobby eine Chance zu geben. IMAGO

viel gewonnen. Auch der Pflege des Rades
sollten Ausflügler vorab etwas Zeit widmen.
Poschenrieder begutachtet mein Exemplar
und legt mir nahe, den Zahnkranz und den
Rahmen sorgfältig mit einer Zahnbürste zu
reinigen.

Abgesehen von der richtigen Ausrüstung
ist die Wahl der passenden Tour ein Faktor,
der am Ende über erfolgreich absolvierte
Kilometer entscheidet. Auf einem geteerten
Untergrund kommt man besser und kraft-
schonender voran als auf sandigen Wegen
oder Schotterpisten. Wie sich jedoch in den
nächsten Wochen herausstellen wird, ist
der beste Tipp für mich das System Rücken-
wind. Wer schon einmal mit ordentlich
Gegenwind unterwegs war, kann sich das
lebhaft vorstellen. Der Trick ist dabei sim-
pel: man informiert sich auf Wetterseiten
am Morgen des Ausfluges über die Wind-
richtung und richtet die Route danach aus.
Wer sich die Auswahl erleichtern will, kann
zum Beispiel auf Poschenrieders Website
unter “Touren mit Rückenwind“ nach der
passenden Windrichtung suchen. Bei Hitze

Brandenburg bietet für Radler nahezu
unendliche Möglichkeiten. Unsere Reporterin
hat sich in den letzten Wochen aufgemacht, die
spannendsten Touren zu entdecken. Nachradeln
ist ausdrücklich erlaubt!

TINA HOFFMANN

Schnell mal raus
aus der Stadt

„Mit einer günstigen,
gepolsterten Sporthose

statt einer festen Jeans ist
bereits viel gewonnen“

Eine gute Ausrüstung ist für längere Touren Pflicht. IMAGO
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